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ie hald. verſchwindet dych der Sterblichen Ver—

Wie leichte wendet ſich des Glücckes leichter

BallWie plotzlich muß die Luſt den Schimertzen Unterliegen,

wWite unvermuthet droht rin Schteckens voller Fall.nEin Fall, der unſer Haupt mit ſich zur Erden beuget n

Ein Fall, der unſre Bruſt in finſtres Trauren ſetzt,
Jndem oie Sonue vch zum.Untergaäuge ueiget,

Die uns ſo kurtze Zeit mitk ihrem Glantz ergetzt.
Kaum ſieht man einen Zweia aus ſeinerWurtzeiſchieſſen,

So ſaugt ein herber Schiüertz dem Stamm die Kraffte aus,
Kaum ſolt rin  liebes Kind des Taaes Licht hegrunen,Anq

So iturmt der blaſſt; Tod dei Ruttef Lebene Hausro
O welcher ſtarcker Sturm erregr die ſchwartzen veellen,

Und ſturtzt das HoffnungsSchiff ins tieffe-Meer hinein,
Was vyr rinſtarcker Hieb will Stutz und Vfeiler ällen,

Jſt alles denn umſonnt, ſoll deun rein retfen ſeyn.
D aar zu ſtrenger Schlüß; v aur zu fruhes Schriden,

Wie!? ſchonſt du herher Tod der jungen Jahre nicht?
Ach nrin dich halt nichts aur, ys heiſft wir ruſſen leiden,

Weunn deine ſtärcke Hand des Lebens  Faden brlcht.
Was dieſe weite Welt in ihrrn Armen traget,

Und was der Sonuen Lichtdurch ſrinen Strahlen nahrt,
Das wird durch deine Wutv in Aſch und craus aeleget,
Dat edelſte Geſchopf wird auch vog dir verzeßrt.
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Du ruffeſt: der iſt mein, der hohe Jahr erreichet?
Nur der, ſo Lebens ſatt, und keinen Nutzen ſchaft?

Rein, Nain lehret uns, daß Jugend auch erbleichet,
Dort wird ein Jungling ſelbſt ins finſtre Grab gerafft.

Was noch am ſchönſten bluht. Was in den beſten Jahren,
Heißt du am krſten oft von ihren Poſten gehn:

Ach hatte man es nur nicht ſelbſten hier erfahren,
So durfte unſer Hertz nun nicht in Trauren ſtehn.

Allein“ wir muſſen ſchon, ach leider! ja, wir muſfſen
Jtzt eine edle Blum zufruh verwelcken ſrhn.

Es hat der blaſſe Tod uns einen Schatz entriſſen
25Durch deſſen Fall wir faſt zugleich zu Grunde gehn.

Wir balde muſſen ſich zwen edle Hertzen treunen,
Die erſt das Ehe-Band ſo ſchon verbunden hat;

Zwey Jahre ſind es kautun. daß ſie einander kennen,
So iolgt aüf Lieb und Luſt die bittre Thrauen Saat.
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Es muß ein Jacdb hier der Rahel Tod beweinen
Er ſiehet ſeine Luſt ſchon auf der Todten-Bahr,

Sein Leitſtern, ſeine Sonn will ihm nicht lauger ſcheinen,
Der Cod beraubet iom die ſeine Freude war:

Hier will der herbe Schmertz der Mutter Hertz zerſtucken,

Jndrm ſie ihren Troſt verſchwindrn ſehen muß,
Sie ſbul derjeniaen der AugenPaar zu drucken,

Die ihres Altkers Stutz, o gar zu herber Schluß!
Hier wird dem kleinen Kind die Nutter ſchon entriſſen,

Das kaum gebohren iſt foll eme Wain ſeyn.ſoll das B d Uiebſte Schweſter miſſen,

Ach welche ſchenckt uns der jmmel ein.
Hier wird der mit Jhr ins Grab getragen,

Die Frommaakeit verliehrt hier die Berehrerin,
Und was bedarff es viel, ich hore alle klagen,

Ach unſre Augenvuſt iſt leider nun dahin.
Wo iſt denn hier ein Artzt, der unſre Wunden heilet,

Wer lindert unſern Schmertz, den unſer Hertze ſpuhrt,
Jndem man jetzt mit der zum finſtern Grabe eilet,

Woran man gar zu viel, ach aar zu viel verliehrt.
Das Weinen iſt gerecht, gerecht ſind unſre Zahren,

Jedoch iſt auch ein Creutz daß nicht der Hochſte ſchickt?
Und dieſer iſt zu groß, wer kan und maa ihm wehren,
Wenn ſeine weiſe Hand uns zu der Erden druckt.



Zudem, was iſt der Tod? ein Moſes, der uns fuhret
Aus dieſer Dienſtbarkeit in jenes Canaan,

Wo man nur lauter Luſt und lieblich Weſen ſpuret,
Und wo kein Crrutz und Pein uns mehr betruben kan.

Wohlſeelige, Du ſchauſt bereits das Freuden-Leben:
Die Erde deckt den Leib, die Seele prangt fur GOTT,

Da wird Dein Heyland Dir die Evren-Krone geben.
Du kommſt zum ſichern Port nach vieler Augn und Noth.

Dein Glaube ward hier erſt im Crrutze recht probiret,
Und dennoch hielt er auch in dieſer Probe ieſt,

Drum nimmt Dich GOLT dahin, wo alles triumphiret,
Wo Dich Dein Heyland nun in Freuden weiden laßt.

Dein Angedencken ſoll uns keine Zeit benehmen,
Dein Tod erſchrickt und qualt den tief gebeuaten Sinn:

Du haſt uns nie betrubt, nun ſetzt Du uns r czranen;
Ach! ich beweine Dich/ und utg die Feder hin.
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